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:m
mai Slnbere«, at« bloßen Sarabemarfd» abjroetftett.

SBenn ntan bebenft, baß bie gtoße SDtaffe bet an»

roefenbett Stuppen au« ©orpö beftanb, bic entroeber

nur eine, jroei obet böcbftenö brei ©ompagnien jäh*
ten, in feinettei Satatflonöüerbanb ftefeen, feine gc*
bleuten Dfftjiete haben, nur üon gebleuten Unterofft*
jteren eingeübt roorben ftttb, uttb nur hei einjelnen

©clcgenbeitcn in Sataillone jufantmengejogen wurben,

fo wirb matt jugeben, baß baö SDtöglifte getriftet
roorben ift, unb baß bte cttglifd)ctt grriroiUigcn nicbt

mehr auf ber ©tufe ber Sütgerroeferen ftehen. ©ö

verficht ftefe ühtigcnö, baß biejenigen ©orpö, bic ganje
Sataiflone bilben tmb unter gebienten Slbjutanten

fteben (benn biefe ftnb ber ©adje ttad) jeßt bie Satail!

ottöebef«), audj bei bev Steütie hei weitem beffer

ntanöürirten al« bie übrigen.
©ie Seute roarcn int ©anjen- gut anjttfehen. ©in*

jeltte ©ompagnien roären allerbing« üott franjöfifdter
Ätetttbeit, anbere bagegen übertrafen an ©tatttr ben

©urdjfdjnitt ber jeßigen cttglifdjctt Sinie. SOtcift je*

bod) roarcn bie Seute fehr getnifd)ter ©tößc uttb
Srttftrocitc. Unangenehm unftiegetifdj berührt bic

ftäbttfdjc Stäffe ber meiften, bic inbeß burdj aefettet*

gigett Sagerbienft fdjon oetfeferoinben würbe, ©ie

Uniformen, feie nnb ba ühertabett, madjtcn im ©an*

je« einen fefet guten ©ffeft.
Tat etfte 3afer bat bic gtciroifligcit im SIS© beö

©utjivetiö nunmehr fo roeit gebradjt, baß jum Si*
raiflircu unb ben ©cfeießübuttgeti übergegangen roerben

fann. 3u beibent roerben fte ftd) roeit anfteüi*

get jeigett alö bie ctigtifdje Sinie, fo baß bii jum
©ommet beö nächften 3al)re« fte ein redit brauch*'

hauö ©otp« abgehen wütben, wenn — nut bic

Offtjiete heftet wäten.

Hiet abet liegt bie fdjwadje ©eite bet ganjen gor*
mation. Offtjiete fönnett nicht in berfelben 3eit unb

mit benfetben SDtitteln gcbilbet werben, wie gemeine

©olbaten. Siö jeßt hat cö fich bewiefen, baß man
auf ben ©ifer ber SDtaffe fo weit rechnen fantt, baß

jeber für ben Swtd hinutdicnb attögehttbet wirb.
Slber bei bett Dfßjieren rcidjt ba« nid.t bin. SBie

roir fchen, ift felbft für bie einfadjett ©üolutionen
im SataiUon, ©dvwettfen in ©olonne, ©eplorjtren,
©iftanjen halten (mai bodj hei ber cnglifdjen Stneav*

taftif fo wichtig ift), bic Sluöbilbung bev Dfftjiere
bei weitem niefet binrridienb. SBie foü eö erft
beim gclbbienft unb Siraiüiun gehen, wo Scrrain*
bcuttbeilung Slüeö ift, wo weit fdjwiecigeu ©inge
üorfotnmen? SBie fann ntan folcben Seuten ben ©t=
djerbeitöbienft anücrtrauen? ©ie Stegierung hat je*
bett guirotütgen=Dfftjier ücrpftid)tet, auf minbeftenö
but SBodjen" itt bic ©dneßfdjule naefe Hfethc ju geben,

©aö ift fd^oit ganj gut, bamit lernt er aber weber

^atrouiüen führen, noch gelbwadjen fommanbiren.
Unb für bett teiefeten ©ienft follen bodj bie guiroil*
tigen junädjft üetroenbet roerben, alfo füt ben ©ienft,
roofüt fte bie gefdjicfteften wnb fidjetften Offtjtere
brauchen!

Hier aber muß ber ©taat einfefeuttett, roctm et*
roa« ani ber ©aefee roerben fofl. ©ic ©ompagnien,
bie noefe einjeln ober ju jrocten wnb brefen auf ci*

gene gauft beriimeriftiren, fofltctt genötfeigt werben,

ftefe tu Sataiüone jttfantmenjttthtm ttttb gebiettte Stbju*

tauten anjtmchmcn; bief» Stbjutanten foütcn beit fämmt*
liehen Dfftjicrctt regelmäßig Sortrag über ©tcntcntar=

taftif, gelbbienft uttb innern ©ienft im SataiUon bat*

ten; außer ber ©cbteßfdjttte foütcn bic Dfftjiere gc*

nöthigt feitt, minbeftett« 3 SBodjen in rinem Sager
hei einem Sittietiugiment ©ienft ju tfettn; unb nadj
afle bent foütc man fte einer Prüfung unterwerfen,
roorin fte beroeifen, baß ßc roenigften« bai Stothrocn*

btgftc gelernt hätten, ©ine foldje Sßrüfimg ber Dfft*
jiere, tmb bann eine ärjtlidje Steüifton ber Sentc jur
©titfcrttttng ber ©teitftuntaitglidjen, beren ftch ritte
SDtcttge eitigcfdjfidjen, foroie eine jährtid)c Steüifton
ber Siftctt jut ©ntfctmmg bet Seute, bie nicht jttm
©ienft fommen, nur ©olbatctt fpictett imb nicht«

lernen — bann hätte ntan freilidj halb bic 120,000
Statin, bic jeßt auf betn Rapier fteljett, fefer beben*

tenb ubnjitt, abet man hätte eine Stuppc, bfe btei*
mal fo üiet roerttj roäre, at« roa« jeßt auf bem Wa*
pier fteht.

©tatt beffen, beißt c«, hcfdjäftigt ftefe ba« Äriegö*
mtttifrerium mit ber widjtigcn grage, oh matt nidjt
bei erfter ©clegenheit bie fämntttidjeti guiwiüigcn in
baö fo praftifebe .3icgclrotfe bet Sinie flcibcn foü.

c ti i I c t o n.

(Erinnerungen eineö alten (Solbaten.

(gortfegung.)

Stach biefem unerwarteten uttb unerhörten Ättalt*
effeft roar eine momentane 5}3aufe im ©ehteubetn ber

fleinen SBttrfgefcboffe eingetreten. SBir fonnten fte

benußen, ritten Sticf auf unfet Äatnpffclb ju roct*

fett, baö Haufen üerftümmelter S)tcnfdjcn jeigte, au«

betten ftdj einige ttodj hathtebenbe tjetüot ju roinbett

fttd)tcit. ©a c« roätjuttb beffen aud) üöüfg Sag ge*

roorben ttnb baö wieber hegtnncnbe heftige geuer bet

Sertfeetbiger beö Sfltonjuid), fo wie bie auö ber ©tabt
ihnen jeßt jttjiebenben Unterftügungen, einen günftt*

I

gen ©rfolg eitteö nochmaligen teßten ©turmücrfudj«
I burebauö ttidjt metjr erwarten ließ, fo ertheifte mein

| braoer Hauptmann Safor bett Sefebt jum Stüdjug,
I bem ftefe aüe im ©raben noch anwefenbe Äampffä*

hige ber übrigen Äompagntcn attfehtoffen, uttb ben

roir ohne allju empftttblieben Scttuft auf einem ftet*

nett Umroege reefet«, hi« hinter bic große Srcfcb*

Satterie hcrocrffteüigten. 3um Stuhme uuferet ©ot*

baten muß id) t^ier gleid) anführen, lai fte mit gro*

ßcr ©ctbftücrtäugnimg einen Sbeil ber Serroitnbeten

mit jurücffebleppten, baß SJcattctje ju biefem 3^ecf
nodjtnal« gegen ben SDtonjuidj vorgingen imb enblicb

was Anderes, als bloßen Parademarsch abzweckten.

Wenn man bedenkt, daß die große Masse der

anwesenden Truppen aus Corps bestand, die entweder

nur eine, zwci oder höchstens drei Compagnien zählen,

in keinerlei Batatllonsverband stehen, keine

gedienten Offiziere haben, nur von gedienten Unteroffizieren

eingeübt worden sind, und nur bei einzelucn

Gelegenheiten in Bataillone zusammengezogen wurden,
so wird man zugeben, daß das Mögliche geleistet

worden ist, uud daß die englischen Freiwilligen nicht

mehr auf der Stufe der Bürgerwchren stcbeu. Es

versteht sich übrigens, daß diejenigen Corps, die gauze

Bataillone bilden und nnter gedienten Adjutanten
stehen (denn diese siud der Sache nach jetzt die

Bataillonschefs), auch bei der Revue bei weitem besser

manövrirten als die übrigen.
Die Leute waren im Ganzen gut anzusebeu. Einzelne

Compagnien waren allerdings von französischer

Kleinheit, andere dagegen übertrafen an Statur den

Durchschnitt der jetzigen englischen Linie. Meist
jedoch waren die Leute sehr gemischter Große und
Brustweite. Uunugcnehm unkriegerisch berührt die

städtische Blässe der meisten, die indeß durch achttä-

gigeu Lagerdienst schon verschwinden würde. Die

Uniformen, hie und da überladen, machten im Ganzen

cincn sehr guten Effekt.
Das erste Jahr hat die Freiwilligen im ABC des

Exerzirens nunmehr so weit gebracht, daß zum Ti-
raillircn und den Schießübungen übergegangen werden

kann. Zn beidem werden sie sich weit anstelliger

zeigen als die englische Linie, so daß bis zum
Sommer des nächsten Jahrcs sie cin recht brauchbares

Corps abgeben würden, wcnn — nur die

Offiziere besser wären.

Hier aber liegt die schwache Seite der ganzen
Formation. Offiziere können nicht in derselben Zeit und

mit denselben Mitteln gebildet werden, wie gemeine

Soldaten. Bis jetzt hat es fich bewiesen, daß man
auf den Eifer der Masse so weit rechnen kann, daß

jeder für den Zweck hinreichend ausgebildet wird.
Aber bei den Offizieren reicht das nicht hin. Wic
wir sehen, ist selbst für die einfachen Evolutionen
im Bataillon, Schwenken in Colonne, Deployiren,
Distanzen baltcn (was doch bei dcr englischen Linear-
taktik so wichtig ist), die Ausbildung dcr Offizien
bei weitem uicht biureicheud. Wie soll es erst

beim Felddicnst und Tirailliren geben, wo Terrain-
beurthciluug Alles ist, wo weit schwierigere Dinge
vorkommen? Wie kann man solchen Leuten dcn

Sicherheitsdienst anvertrauen? Die Regierung hat
jeden Freiwilligen-Offizier verpflichtet, auf mindestens
drei Wochen in die Schießschule nach Hythe zn gchcn.
Das ist schon ganz gut, damit lcrnt er aber weder

Patrouillen führen, noch Feldwachen kommcmdiren.
Und für den leichten Dienst sollen doch dic Freiwilligen

zunächst verwendet werden, also für den Dienst,
wofür fie die geschicktesten und sichersten Offiziere
brauchen!

Hier aber muß der Staat einschreiten, wenn
etwas aus der Sache werden soll. Die Compagnien,
die noch einzeln odcr zu zweien und dreien auf
eigene Faust hernmenstiren, sollten genöthigt werden,

sich iu Bataillone zusammcnzuthuu und gediente

Adjutanten anzunehmen; dies-Adjutanten sollten den sämmtlichen

Offizieren regelmäßig Vortrag über Elementartaktik,

Felddienst uud inneru Dienst im Bataillon halten;

außer der Schießschule sollten die Offiziere,
genöthigt sein, mindestens 3 Wochen in einem Lager
bei einem Linienregimcnt Dienst zu thun; und uach

alle dem sollte mau sie einer Prüfung unterwerfen,
worin sie beweisen, daß sie wenigstens das Notwendigste

gelernt hätten. Eine solche Prüfung dcr Offiziere,

und dann eine ärztliche Revision der Lente zur
Entfernung der Dienstuntauglichen, deren sich eine

Menge eiugcschlicheu, sowie eine jährliche Revision
dcr Listen zur Entfcrnuug dcr Lcutc, die nicht znm
Dienst kommen, nnr Soldaten spielen nnd nichts

lernen — dann hätte man freilich bald die 120,000
Mann, die jetzt auf dem Papier stehen, schr bedeutend

reduzirt, aber man hätte eine Trnppc, die dreimal

so viel werth wäre, als was jetzt auf dem Papier

steht.

Statt dessen, heißt es, beschäftigt sich das

Kriegsministerium mit dcr wichtigen Frage, ob man nicht
bei erster Gelegenheit die sämmtlichen Freiwilligen in
das so praktische Ziegelroth der Linie klcidcn soll.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fonsetzuug.)

Nach diesem unerwarteten und unerhörten Knalleffekt

war eine momentane Pause im Schleudern der

kleinen Wurfgeschosse eingetreten. Wir konnten sie

benutzen, cincn Blick auf unser Kampffeld zu werfen,

das Haufen verstümmclter Menschen zeigte, aus

denen sich einige noch halblebende hervor zu winden

suchteu. Da es währeud dessen auch völlig Tag
geworden und das wieder beginnende heftige Feuer der

Vertheidiger des Monjuich, so wie die aus der Stadt
ihnen jetzt zuziehende» Unterstützungen, einen günstige»

Erfolg eiues nochmaligen letzten Sturmversuchs

durchaus nicht mehr erwarten ließ, so ertheilte mein

braver Hauptmann Pasor den Befehl zum Rückzug,

dem sich alle iin Graben noch anwesende Kampffähige

der übrigen Kompagnien anschlössen, und de»

wir ohne allzu empfindliche» Verlust auf einem kleinen

Umwege rechts, bis hinter die große Bresch-

Batterie bewerkstelligten. Zum Ruhme unserer

Soldaten must ich hier gleich anführen, daß ste mit großer

Selbstverlängnung einen Theil der Verwundeten

mtt zurückschleppten, daß Manche zu diesem Zweck

nochmals gegen den Monjuich vorgingen und endlich
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butdj 3ü?attg von biefer Hülfötriftuug, bic unö nodj 1 ift, auf 110 Offtjiere unb 843 SDtann tobt unb 66

manchen brauen SOtann foftcte, jurücfgrijatteu werben

mußten, ©cncral Srierrttann featte itt biefem 3elts
punft, mie er ftdj fpäter bamit cittfdjtttbigte, jttm
©djuß ber jurücfjttbolenben Serwunbetett, bic jwet
bt« bafein nodj am meiftücrfdjonten Soltigeur=Äom*
pagnien beö üierten weftpfeälifchett Stegimentö jum
britten ©türm auf ben SOtonjuidj üorvücfen taffett;
fte fanten halb aufgelööt roie bie anbern tmb ohne

ihre beibett tapfern Hauptleute jttvüd. ©ieö war.
ber ©ebtußaft ber granfen Sragöbte. ©enerat SOto*

rio üerhot ernftlicb jcben weitem Slngriff auf SOton*

juidj imb fanbte einen feiner ©cncralftahö*Offtjieve
(Hauptmann von ©iepenbrotf) an bett Äotnntctttb'an^

ten, Oberften Sta« beö gttrttaö, mit bem Slnerbieten

ju einer einftüttbigeti SBaffciirubc, jur Scrfdjarrttng
ber Sobten unb gortfcljaffuttg ber Serwunbetett vott
bett Sufcfeett uttb auö bem ©raben. ©er fpanifebc
Oherft antwortete perfötilidj: feine tapfere Sefaßmtg
werbe bafür forgen, bai hinnen einer Sicrtclftititbe
feiner mehr leibe. Unb fo gefdjalj eö.

Offtjiere ttnb 1352 SJtann verrounbet an. ©in wht*
hältniß wie jwei jit brei, unb wie eö baber wobt
nodj fetten bei ©djtaehtcit uttb ©türmen üorgcfom*
men ift. SBir Sßeftpljaleu hatten am meiften gellt*
ten. ©ie jwölf Äompagnien jäblten unt 7 Uhr
SDtorgenö vor tfetem-Stücfmatfefe in bie Saget uttge*
fäfet 280 SDtann mit 9 Offtjieren bienftfäbig unterm
@eroetjr, bafeet noch viele Scidjtverttutnbete. Slud).idj
gehörte ju biefen, mai id) unb Stnbere jeßt erft he*

merften; eine ©turm=5J5ife ober ©cttfc — roie id) ju
glauben belichte, waljrfdjrinlidjer aber woht lai Sa*
jonet eineö ailjutjißig auffteigenben Htwtermann« —
hatte mir burd) Uniform unb Halöbinbe itt ben Wa=

den geftoßen unb mein jung« Slut war reichlich gc*
ftoffen. ©ie Starbe trage ich nodj, habe fte aber
niemalö in meinem ©ienftetat mit jtufgejätjlt, von

wegen ber vcrbäefettgen ©tcÜc, beim wenn ich aud)

fein ©partaner war, fo rooüte idj bodj aud) fein

Hintetliftiger gewefett feitt. Sluf ber Srefdje unb int

Staüclin felbft blieben von unfetn Dfftj'crett ¦¦auf ber

3dj übergebe bie ©injelbeiten ber Stntalitätcii, ©teile: bic Hawptlcwte von Stuborf, von glie«, von
bie am Sage beö 8. in ben foiuu'burchgh'itjtert gel*
fen=@räbeit uttb ©rähcvtt beö Sütonjnidj verübt fein

follen, einmal weit fte itt beut Umfang ttidjt erwiefen
ftnb unb bann, wenn tmb wo fte ftattfauben, immer

nur veumjejte ©rgebniffe cincö füttftlicb unb bi«

jur SButl) «entflammten tcligiöfett gaiiatiömw« waren.
Stur ein Seifpiet wiü idj tjicr attfüfeun. Unter bett

erftett ttnb tapferftett Offtjieren heim ©turnt war ber

Suittier=8ieittctiattt ber ©renabiere teö 2. Stegimentö

üott ©ö.fht, wegen feiner ftctö heitern Saune, ©ur=
fcfetnccfcret unb ungewöhnlichen Äöpcrgrößc, er maß

fedjö guß üier 3»tl Stbcittifch, itt ber ganjen ©ivi*
fton befannt unb betieht, fdjroer »errounbet im Sta*

üctin liegen geblieben, ©ine ©tunbe nad) bent vöt*

lig ahgefdjlagettett ©turnt erhlicfte man, vott bett

©trabten ber aufgefeenben ©onne beleuchtet, einen

riefenfeaften Äörper mit awögeftrccftcit Stritten, völlig
entftribet, nur bie hohe ©renabier-Säunmüße auf-
bem Äopfe, att ber üorfpringenbeit ©piße beö ge*

ftürmten Saftionö befeftigt. 3" ber nahen ©ntfer*
nung erfannte matt gattj beutlidj ben naeften Sticfen.

Sfaffett uttb SBcihet follen bte rigentbümtiefee Ären*
jigung üofljogctt uttb itmtanjt haben, ©ie ftanjöft-
fdjett Äanoniere ber großen Satterie waren fo cm*

pört barüber, baß fte fdjworen, bett ganjen Sag über

nur auf bie Sfaffen uttb SBeiher jtt fdjießcn, woju
ftdj auch üietfadje ©elegcnbeit bot. ©er Seicbiiani

üott ©öün'ö war nodj lange hier ju febett uttb fiel

am britten ober vierten Sage, burdj bie fpanifdje
©onne gerottet unb jum braunen Stetbiopier üer*

wanbett, mit einem ungeheuren ©tüd SOtauerbeflei-

buttg in ben ©raben. SOtöge bie ©rbe leiefet auf
ifem ruhen.

Unfere Äompagtiien hatten ftd) fämmttidj binter
©an Suiö gefammett unb hier erft bte Ucbctjeitguttg
beö erlittenen bebeutenben Scrtufteö üor Stugen. ©ie
fpäter erft befannt geworbenen offtjteüen Stadjroctfe

gehen ben ©efammtücrtuft ber jitm ©türm verwanb*
ten 34 ©titen=Äoinpagitictt, bereit ©tärfe am früfeen

SDtorgen wofel auf nidjt mebr alö 3500 anjtmebmen

Süteibom, Sßtacotomn«, bte Sieutenantö von Setottg,
üon ©öün, ©cöcoubreö. Oherft=Stetttenant üott ©g=
remottt ftarb am anbern Sage; Obetft*Sieutenant
von glotcncoutt wurbc nie roieber bienftfäbig, fo wie
ber größte Sheil ber anbern ftebettjebn verwunbeten

Offtjtere. ©er fdjmerjlidjfte Serluft für uttfere ©iüi*
fton roar ber, boö tapferen unb in jcber Sejieljuttg
attögejricbnetett Oberften üott SDtüüer. ©itter bet

evften roat er im Staüetin gewefett ttttb hatte feier

mit großer Stube unb ©ntfdjtoffettfeeit ba«. ©inbrin*
gen in baö Hauptroetl burch bie Soterne, er fetbft

an ber ©pißc, angeorbnet, at« eö mit ben jit Hülfe
citcnbeii ©paniern jum Hanbgefecfet fam. SDtit jroei
berfelbett im Äampfe, hatte ifem ein britter baö Sa*
jonet auf bie Sruft gefeßt ttnb abgefeuert, ©te Äit*
gel war ihm burd) unb burdj gegangen; bennodj
hatte er nad) ber Scrftcfeenmg unferer ©renabiere,
bie leiber ju fpät jtt feinem ©djuß feerheifamen, fei*

nett Sobfcittb noch mit eigener $a\\b erlegt uttb ru=
big bie Stnorbmutg jur Sefeauptung beö eroberten

SBerfeö getroffen unb bann etft ftd) über bie Srefdje
jnrücftragcn laffett. SOtüücr wav früher Untergebener
ttttb freter Seuljver meineö Saterö gewefen; am

nädjften Stadjntittag. ließ er mid) rufen. Slüe Slerjte
fahen bie ihm noch inne wohnenbe Sebenöfraft atö

eitt Ijatheö SBunber an. ©r lag auf einer auöge*

Ijohenen, mit etwaö ©trob »ctfchciteii Sbyre, einen

Somifter unter feinem HattÜ«"/ ben SDtantel über ftdj
gebreitet, ritfeig, freunblidj unb. würbig, ein eefete«

©olbateuhilb. Stic wcvbe ich bett /erfeefeenben tmb
bodj fo itieberfd)tagettben Slnticf pergeffen, nie bet

wenigen IjerjUcfeen SBorte, bie er ju mir fprad)., nie

beö leßten, nod) fräfrignt ©rudö feinet Hanb. ©ine

©tuitbc nadjbcm idj ihn verlaffen hatte, üertaitgte er
noch einmal bic beftimntte ©vflävuttg ber anwefenben

Slerjte über Sehen unb Sob, nahm bann rufeig Slb*

fehteb-üon feinem ©eneral. SDtorio, ber ihn mehr, at«

irgenb einen Offtjier feiner Umgehung ehrte unb ihm

üertrattte, uttb üon feinem weiuenbett treuen-©iener,

jog bann bie unter bem SOtatttel üerhorgeti gehaltene

«> -M
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durch Zwang von dieser Hülfsleistuug, die uns noch

manchen braven Mann kostete, zurückgehalten werden

mußten. General Beiennnn» hatte in diesem

Zeitpunkt, wie er sich später damit entschuldigte, zum
Schutz der zurückzuholenden Verwundeten, die zwei
bis dahin noch am meistverschonteu Voltigeur-Kvm-
pagnieu des vierten westphälischen Regiments zum
dritten Sturm auf deu Monjuich vorrücken lassen;
sie kcnneu bald aufgelöst wie die audern und ohne

ihre beiden tapfern Hnuptleute zurück. Dies wnv
dcr Schlußakt der grausen Tragödie. General Morio

verbot ernstlich jeden weiter« Angriff auf Monjuich

und sandte einen seiner Generalstabs-Offiziere
(Hauptmann von Diepculroik) an dcn Komninudau--

ten, Obersten Blas des Furnas, mit dcm Anerbieten

zu einer einstündigcn Waffenruhe, zur Verschnrrung
der Todtcn und Fortschaffuug der Verwuudcteu von
den Breschen und aus dem Graben. Der spanische

Oberst antwortete persönlich: scine tapfere Besatzung
werde d,ifür sorgen, daß binnen einer Viertelstunde
keiner mehr leide. Nnd so geschah es.

Jch übergehe die Einzelhciteu der Brutalitäten,
die am Tage des 8. in den soiliiedurckglühten
Felsen-Gräben uud Gräbern des Monjuich verübt sein

solleu, einmal weil sie in dem Umfang mcht erwiesen

sind und dann, wettn und wo sie stattfanden, immer

ttur vereinzelte Ergebnisse emes künstlich uub bis

zur Wuth emstaminten religiösen Fnttntisunls waren.
Nur ein Beispiel will ich hier attführett. Untcr dcn

ersten und tapfersten Ofstzieren beim Sturm war dcr

Premier-Lieuteuant der Grenadiere des 2. Regiments
von Cölln, wegen seiner stets heitern Laime, Gut-
schmeckerei und uugewohnlicheu Köpcrgröße, er maß
sechs Fuß vier Zoll Rheinisch, in der ganzen Division

bekannt uud beliebt, schwer verwundet im
Ravelin liegen geblieben. Eine Stunde nach dem völlig

abgeschlagetten Sturm erblickte man, voll den

Strahlen der aufgehenden Soune beleuchtet, einen

riesetthaften Körper mit ausgestreckten Armen, völlig
entkleidet, nur die hohe Grenadier?Bnrcnmützc auf-
dem Kopfe, au dcr vorspringenden Spitze des

gestürmten Bastions befestigt. Jn der nahen Entfer-
nuttg erkannte man ganz deutlich den nackten Riesen.

Pfaffen und Weiber sollen die eigenthümlichc
Kreuzigung vollzogen uud mntanzt haben. Die französischen

Kanoniere der großen Batterie waren so

empört darüber, daß sie schworen, den ganzen Tag über

nur auf die Pfaffen uud Weiber zu schießen, wozu
sich auch vielfache Gelegenheit bot. Der Leichnam

von Cölln's war noch lange hier zu scheu und fiel

am dritten odcr vierten Tage, durch die spanische

Sonne geröstet und zun: braunen Aethiopier
verwandelt, mit einem ungeheuren Stück Mauerbeklei-

dung in den Graben. Möge die Erde leicht auf
ihm ruhen.

Unsere Kompagnien hatten sich sämmtlich hinter
San Luis gesammelt und hier erst die Ueberzeugung
des erlittenen bebrütenden Verlustes vor Augen. Die
später erst bekannt gewordenen offiziellen Nachweise

geben den Gesammtverlust der zum Sturm verwandten

34 Eliten-Kompagnien, deren Stärke am frühen
Morgen wohl auf uicht mehr als 3500 anzunehmen

ist, auf 110 Offiziere uud 843 Man,, todt und 66

Ofsiziere und 1352 Mautt verwundet au. Ein
Verhältniß wie zwei zu drei, und wie es daher wohl
noch selteil bei Schlachten und Stürmen vorgekommen

ist. Wir Westphaleu hatten am meisten gelitten.

Die zwölf Kompagnien zählten um 7 Uhr
Morgens vor ihrem Rückmarsch in die Lagcr ungefähr

280 Manu mit 9 Offizieren dienstfähig uttterm
Gewehr, dabei noch viele Leichtverwundete. Auch.ich

gehörte zu diesen, was ich und Andere jetzt erst

bemerkten; eine Sturm-Pike oder Scuse — wie ich zu
glauben beliebte, wahrscheinlicher nber wobl dns Bn-
jonct eines nllzuhitzig nufsteigenden Hiiltermnnns —
hatte mir durch Umform und Halsbittde ill den Nacken

gestoßen und mein jungs Blut war reichlich
geflossen. Die Nnrbe trngc ich noch, hnbc sie aber

tticmnls iu meincm Dienstctat mit aufgezählt, vou

wcgc» der verdächtigen Stelle, denn wenn ich auch

kein Spartaner wnr, so wollte ich doch auch kein

Hinterlistiger gcwesen sein. Auf der Bresche und im

Ravelin selbst blieben vou unsern Offizieren auf der

Stelle: die Hnuptleute von Nudorf, von Flies, von

Meibom, Placotomus, die Liciltelinnts voll Lelong,
von Cölln, Descoudres. Oberst-Ltentettnnt von Eg-
remont stnrb am nndertt Tnge; Oberst-Lieutenant

von ^lorcncourt wurde nie wieder dienstfähig, so wie
ber größte Theil der andern siebettzehn verwundeten

Offiziere. Der schmerzlichste Verlust für unsere Division

wnr der, des tapferen und iu jeder Beziehung

nusgezeichneten Obersten von Müller. Einer der

ersten war er im Ravelin gewesen uud hatte hier
mit großer Ruhe uud Entschlossenheit das Eindringen

in das Hauptwerk durch die Poterne, er felbst

an der Spitze, angeorduet, als es mit deu zu Hülfe
eilende» Spaniern zum Hnttdgefecht kam. Mit zwei
derselbe» im Kampfe, hattc ihm ein dritter das Bn-
joilet auf die Brust gesetzt und abgefeuert. Die Kugel

war ihm durch und durch gegaugeu; dennoch

hatte er »nch der Versickerung unserer Grenadiere,
die leider zu spät zu seinem Schutz herbeikämen,
seinen Todfeind noch nüt cigettcr Hnttd erlegt imd ruhig

die Anordnung zur Behauptung des eroberten

Werkes getroffen und dann erst sich über die Bresche

zurücktragen lassen. Müller war früher Untergebener
und steter Verehrer meines Paters gewesen; am
nächsten Nachmittag ließ er mich nifett. Alle Aerzte
sahen die ihm il och iilne wobnendc Lebenskraft als
ein halbes Wunder an. Er lag auf einer nusge-
hobeuen, mit etwas Stroh verschcnen THHrc, cincn

Tornistcr imtcr seinem Hnupt, den Mantel über sich

gebreitet, ruhig, freuudlich und würdig, ein echtes

Soldnteubild. Nie werde ich den.erhebenden und
doch so ttiederschlngenden Anlick vergessen, nie der

wenigen herzlichen Worte, die er zit mir, sprach, nie

des letzteil, noch kräftigen Drucks seiner Hand. Eine
Stunde nachdem ich ihn verlassen hatte, verlangte ex

noch einmal dic bcstimmte Erklärung der anwesenden

Aerzte über Lebcn und Tod, nahm dann ruhig
Abschied-von seinem General. Morio, der ihn mehr, als

irgend eilten Offizier seiner Umgebung ehrte und ihm

vertraute, und von seinem weinenden treuen Diener,

zog daim die unter dem Mantel verborgen gehaltene
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Stftole heroot imb fdjoß ftdj bic Äugel butdj ben

Äopf. ©o enbete SOtüüet, wenn audj nid)t al« rctti*

gct, ergebener ©fjrift, bodj al« rin ruhiger, entfchlof*
fencr Hetb, üon jebem ©olbaten gerühmt, erhoben

wnb berounbett.

3hrcn itttmcrifchcH Scrluft erfeßten bic ©liten*
Äompagnicn halb burdj bie SBabl vott SDtannfd)aft
au« attbern, bic ftd) itt ben ©cfcdjten fcfeon au«ge=

jcitbnct hatten uttb bie bie Sranfdiee^Slrhcitctt, benen

fie babureb entgingen, mehr fd)ctiten at« bai feiub*
liebe geuer beim ©turnt einer Srefcbe. ©er mora*
lifefee ©inbritef über ben ebenfo üötlig mißglüeften
©turnt fonttte ftd) erft fpäter imb üicücid>t nie roie*

ber ganj imb gar ücrroifehcit. Seite Slitöroabl, bie

ein Sorrecht ber ©litcn-Äompagitictt roar, ift ühri*
gen« folbatifd) nicht febr jtt empfebten, ba fte auf
ben innern Halt imb Serbanb aller Äompagnien
naefetbeiiig roirft imb beti bcüorjttgtctt aud) immer

nut bebingung«roeife einen genügenben ©tfaß gc*
wahrt.

Hict mag nun gleich noch eineö ©teigniffe« ct=
roäfent roerben, ba« außer bem ©efdjüßbereicb bet

geftung üorftcf, aber nidjt üerfehtte, al« fteiueö Wfta-
ftet anf bie eben empfangene fdjtnetjlidje SBunbe

febt fotg- unb betlfam jtt roitfen. ©trieb am SOtot-

gen bc« 8. roat bet vetttantc Slbjutant üon Sllüarcj,
©on Starjiffc Stich, auf verborgenen SBegen in bem

»erroitfeiten, roalbigen ©ehtrg«tcrain oftlid) von ©ott*
netahlc — nach bent nodj immer hcroaffitete ©oma*
tenen bet ©ötfet ©alja unb £uart Sebenöntittet
biirdjbradjten — mit ber SJtelbttttg vom glüdlidj ab*
gefdjlagetten ©türm, inö fpanifdje .£>aupt=Quartier
nad) Hoftatrieb jum Ohcrgetteral ©oupigut) gefönt*
men. 33tan hatte Stich hier -bic gührtmg einer ©i=
tona fcfeon längft jugefagten Sctftätfttng attüetttattt.
©« roatett 1500 ©rcttabieu von daftfliett utttet bem

Sefefele bc« ettglifeheit Ohetftctt Stubotf ÜJtatftjaü,
bie heteitö am Stadjntittag bc« 9., butdj bie Stuf*
fteüuttg lex ©iüifton Smo glücfltcb feirrburefe, hi« in
einen SBalb unrorit ©aftcltat be la ©elva gelangt
waten, ©in fpattifdjer Stadjjügtct, jufäflig von ci*
net ftanjöfifdjen Satroitiüe aiifgegriffcit, ließ juerft
auf bic Stätjc jener Slbtheilung fdjlicßen, bereu Sluf*
enthalt halb entbeeft ronrbe. Wit ©inhrttd) ber
Stacht befeßte ©enerat ©evaut mit bem 67. Sinien*
Stegiment ba« ©täbteben ©afteflar be la ©elva unb
empfing bie halb naa)feet bort emtuffeiibett ©panict
mit einem fo unetroattcteit unb niötbctifdjcn ©croeht*
feilet, bai fte fofort ttmfeferten. Stirn aber fielen fte
mit Sage«anbructj beu ifenen entgegen fommettbeii
Sruppen Stiio'« in bic £änbe, bie fie nad) furjem
©efedjt jum ©tücfen ber SBaffctt jwangen. Stur
ein flciner Sbeil, mit ibncit bte beiben üerwutibetcn
Dberofftjierc, entfam, nach aüen ©eiten jetfprengt,
mit Hütfc bet ©omatenett itt bie ©ebitge; 40 Offt*
jictc wnb 878 SDtann getiethen in ©efangenfebaft.
©ine mobile ©olonne bc« ©ttchct'fdjcn Sittneefotp«
(ein Sataiflon üom 100. Sinien*Stegiment, eine

©cbwabron be« 10. Hufaren=Stcgimcnt« unter Dberft
Sridje), roeldje jur Stufftiehimg bet Sethin bung mit
®. @t.*©ür an biefem Sage in ©alba« cingcttoffctt
roat, nabm biefe ©efangenen, an uttfetm Saget üot*

übet, mit ftd) nad) Serpignan. @o etfteulia) nun
audj bic Setbinbung mit ©üdjet unb feine Stätjc füt
un« betuhigenb, fo wat fic bod) auch bie Serantaf*
fung aitbcutfeit« bet unmittelhaun ©inroitfttng bet

Haupt=Sttmcc unter State auf unfet Ätieg«tbeatet.
©iefet roat nad) bem erlittenen Unfall üon Seldjitc,
mit feiner roiebcrbcrgefteütctt Slrmee üon fünf ©iüi*
ftonett: ©areta ©onbe, ^etnriefe D'SJotmeU, *ßabla

©laro«, @at«ficlb tmb Äaoaüerie Sottgorri, üon
©erveta an«, in bic ftarfe ©teüung jroifebett bem

SDtottfeiiü ttttb Hoftatridj mit einigen 20,000 SDtann

üotgetütft imb beläftigte ©. ©t.=©»r, ber, mit SDti*

tan« bei Sarcelona, mit ©oupigut) bei SDtanufa imb
mit Stoüira hei Dlot, febon aüe Hänbe üoÜ imb feine
liebe Stotb hatte, bureb imaitfbörlidjc fteitte Slngriffe
auf« äußerfte.

($ortfe|ung folgt.)

&reöbeit — 9t. &un%e'$ &erlagöbucbb<"tbiung.

(Sntpfeblenötr-ettbe ntilitärifcfee ©eferiften:
fi-aimtatm, §ernfearb oon, «&auptm. int 4. faefefifefeen

3nfant.»Sat., *T>et fteibwaeh* (fommanbant.
(Sitte Einleitung für bie Sluöühung be8 ^ribtvaebbten*
ßeö, fowie für bie Dabei üorfontntenbe Sefeßuttg unt»

Sertbeibtgung üon öertlicfefeiten. dritte üetmebtte

Auflage. ÜÄit 1 «&ol$fcfenitt. 8°. (X. u. 452 @.)
1857. hroefe. 1 ^felr. lOStgr.

*T>ie «Scfeügen ber Infanterie, ifere Eine?»

bilbung unb Serivettnung. 3iveite üerbefferte uttb
üermeferte Sluftage. 8°. (XI u. 136 @.) 1858.

hrodj. 16Stgr.
«Der <Std)erhett«btrnft im SWarfcbe,

bearbeitet unb burefe frifgögefcfeiefetlicfee »Bfifpiele
erläutert. 8°. (XXIII u. 716®.) 1857. broefe.

2 Sblr. 15 Wqx.
*Die militärische ©erebtfantfeit, bärge»

fteüt in (Erörterung unb Seifpiel. 8°. (XIV tt. 192

©.) 1859. brod). 20 Stgr.
©barraö, Oherftlieutenant, dJefefetehte beö >yclb?u*

ge« von 1815. "HSaterloo. Elutorifirte bentfefee

"iluöga6e mit 5 Stauen unb Äarten. 8°. (VIII unb
543 ©.) 18-">8. broa). 2 Sfelr.

Schön, «f., Hauptmann in der Königl. «Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. «Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwicklungsganges

der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. '*. (X u. 182 S.) 1858. eart.
6 Thlr.

%n Setlage üon #r. Sieiveg unb «Sohn in,

S r a ttnfeferoeig ift erfebienen :

füt &anitätefotbattn
üon

Dr. ©. ft. $acmetfter,
Äönigl. J&annoüetfcbem ©eneufftabSatjte a. T.,

Stittet jc
SJtit 58 in ben lett eingebtueften «öoläfdjnitten.

8. ftein Selinpap. geh. Steiß 12 ®gt.

Pistole bervor und schoß sich die Kugel durch den

Kopf. So endete Müller, wenn auch nicht als reuiger,

ergebener Christ, doch als ein rubiger, entschlossener

Held, von jedem Soldaten gerühmt, erhoben

und bewundert.

Ihren numerischen Verlust ersetzten die Eliten-
Kompagnien bald durch die Wahl von Mannschaft
aus andern, die sich in dcn Gefechten schon ausge-
zeicb.net hatten und die die Transchee-Arbeiten, denen

sie dadurch eutgina.cn, mehr scheuten als das feindliche

Feuer beim Sturm einer Bresche. Der moralische

Eindruck über den ebcnso völlig mißglückten

Sturm konnte sich erst später und vielleicht nic wieder

ganz und gar verwischen. Jene Auswahl, die

ein Vorrecht der Eliten^Kompagnien war, ist übrigens

soldatisch nicht sehr zu empfchlcn, da sie aus
den innern Halt nnd Verband aller Kompagnien
nachtheilig wirkt und den bevorzugten auch immer

nur bedingungsweise einen genügcudeu Ersatz
gewährt.

Hier mag nun gleich noch eiues Erciguisses
erwähnt wcrdcn, das außer dcm Geschützbereich der

Festung vorfiel, aber nicht verfehlte, als kleines Pfla-
ster auf die eben empfangene schmerzliche Wuude
sehr sorg- und beilsam zu wirken. Gleich am Mor-
gen des 8. war der vertraute Adjutant von Alvarez,
Don Narzisse Rich, auf verborgeneu Wegen in dem

verwickelten, waldigen Gebirgsterain östlich von
Connétable — nach dem noch immer bewaffnete Soma-
tenen der Dörfer Salza und Huart Lebensmittel
durchbrachten — mit dcr Meldung vom glücklich
abgeschlagenen Sturm, ius spanische Haupt-Quartier
nach Hostalrich zum Obergencral Coupigny gekommen.

Man hatte Rich hier -die Führung einer
Girona schon längst zugesagten Verstärkung anvertraut.
Es waren 1500 Grenadiere von Castilicn unter dem

Befehle des englischen Obersten Rudolf Marshall,
die bereits am Nachmittag des 9., durch die

Aufstellung der Division Pino glücklich hindurch, bis in
einen Wald unweit Castellar de la Selva gelangt
waren. Ein spanischer Nachzügler, zufällig von
einer französischen Patrouille aufgegriffen, ließ zuerst
aus die Nähe jener Abtheilung schließen, deren
Aufenthalt bald entdeckt wurde. Mit Einbruch der
Nacht besetzte General Devaur mit dem 67. Linien-
Regiment das Städtchen Castellar de la Selva uud
empfing die bald nachher dort eintreffenden Spanier
mit einem so unerwarteten und mörderischen Gewehrfeuer,

daß sie sofort umkehrte,,. Nun aber fielen sie

mit Tagesanbruch den ihnen entgegen kommenden

Truppen Pino's in die Hände, die sie nach kurzem
Gefecht zum Strecken der Waffen zwangen. Nur
ein kleiner Theil, mit ihueu die beidcu verwundeten
Oberoffiziere, entkam, nach allen Seiten zersprengt,
mit Hülfe der Somatenen in die Gebirge; 40 Offiziere

und 878 Mann geriethen in Gefangenschaft.
Eine mobile Colonne des Süchet'schen Armeekorps
(ein Bataillon vom 100. Linien-Regiment, eine

Schwadron des 10. Husaren-Regiments unter Oberst
Briche), welche zur Aufsuchung der Verbindung mit
G. St.-Cyr an diesem Tage in Caldas eingetroffen
war, nahm diese Gefangenen, an unserm Lager vor-
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über, mit sich nach Perpignan. So erfreulich nun
auch dic Verbindung mit Suchet und feine Nähe für
uns beruhigend, so war sie doch anch die Veranlassung

andererseits der unmittelbaren Einwirkung der

Haupt-Armee unter Blake anf unser Kriegstheater.
Dieser war nach dem erlittenen Unfall von Belchite,
mit seiner wiederhergestellten Armee von fünf
Divisionen: Garcia Condê, Heinrich O'Donnell, Pabla
Claros, Sarsficld nnd Kavallerie Longorri, von
Cervera aus, in die starke Stellung zwischen dem

Monseny und Hostalrich mit einigen 20,000 Mann
vorgerückt und belästigte G. St.-Cyr, der, mit
Milans bei Barcelona, mit Coupigny bei Manresa nnd

mit Rovira bei Olot, schon alle Häude voll und seine

liebe Noth hatte, durch unanfhörliche kleine Angriffe
aufs äußerste.

(Fortsetzung folgt.)

Dresden — R Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Empfehlenswert!?« militärische Schriften:
Saumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Infant.-Bat., Der ì^ldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Fcldwachdien-
stes, sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auflage. Mit l Holzschnitt. 8°. (X. u. 452 S.)
1857. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

vermehrte Auflage. 8«. (Xl u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegSgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8«. (XXIIl u. 716 S.) 1857. broch.

Z Tblr. 15 Ngr.
Die militärische Berêdtsamkeit, dargestellt

in Erörterung und Beispiel. 8». (XlV u. 192

S.) 1859. broch. 20 Ngr.
Charras, Oberstlieutenant, Geschichte deS Feldzu-

gcs von I8R3. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plauen und Karlen. 8°. (VIII und
543 S.) l8'.8. broch. 2 Thlr.

Sonn», ^ Hauptmann in lier Lönißl. 8aeKs.

l^sib-Infsnt.-Lrisulle, Kitte, dos Kaiser!, örasil.
lln80tt« <ivn8 «esoklekt« Ä«r H»»«lL«uer-
HvaLtv». Kins DarstviIunS àes LntvvieKelunAS-
KANALS àe, Handfeuerwaffen von ikrem Lnt-
steken bis auf die lXeu«sit. Mt 32 erläutern-
,ien 'ssteln. 5. (X u. 182 8.) 1858. esrt.

6 l'KIr.

Im Verlage von Fr. View e g

Braunschweig ift erschienen:

und Sohn in

für Sanitatssoldaten
von

Dr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsärzte a. D.,

Ritter,c.
Mir 58 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.

8. Fein Velinpap. geb. Preis 12 Ggr.
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